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I. Alte Drucke 

1 Biblia neerlandica - Historie des Ouden en Nieuwen Testaments. Verrykt met veele printverbeeldingen in koper 

gesneeden. Tweede deel (von 2). Amsterdam, Pieter Mortier 1700. Imperial-Folio (45 x 29 cm.). [13] Bl., 163 S., [6] 

Bl. mit gestoch. Frontispiz, gestoch. Titelvignette, 73 Kupfertafeln, 6 Tabellen, 5 doppelblattgr. Karten sowie zahlr. 

gestoch. Vignetten u. Initialen von A. Reinhard nach O. Elliger, M. Pool nach B. Picard, A. de Blois nach P. 

Tiedemann u. a. Kalbslederband der Zeit mit goldgepr. Rückensch., reicher Rückenvergoldung, goldgepr. 

Deckelfiletten u. Supralibros.   750,--  
Brunet III, 200. Cohen/Ricci 489. Poortman II, 98 ff. - Zweiter Band der prachtvoll illustrierten sogen. "Mortier-Bibel". Erschien 

gleichzeitig auch mit französischem Text. - Rücken etwas berieben, Gelenke spröde, Innengelenke stellenweise etwas angeplatzt, 

schönes sauberes und prachtvoll gebundenes Exemplar aus einer franz. Schlossbibliothek. 
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2 Bigne, Marguerin de la. Magna Bibliotheca Veterum Patrum, 

et antiquorum scriptorum ecclesiasticorum. Tomus primus - 

tomus tertius. Band I-III (von 15) in 1 Band. Köln, Hierat 1618. 

Folio (37 x 26 cm.). [15] Bl., 211 S.; [4] Bl., S. 3-215.; [2] Bl., 

375 S. mit gestoch. Frontispiz u. 3 Titelbl. in Rot u. Schwarz. 

Hldr. d. Zt. mit goldgepr. Rückenschild.   200,--  
VD17 23:625847W. - Zweite Ausgabe der ersten 3 Teile des 

umfangreichsten Kompendiums zur Kirchengeschichte der Antike. Die 

erste Ausgabe erschien in 9 Bänden 1575 bis 1579 in Paris und wurde 

bis 1677 auf 27 Foliobände erweitert. Die vorliegende Kölner Ausgabe 

erschien bis 1694 in 15 Bänden. - Der franz. Theologe M. de la Bigne 

(1546-1595), Kanoniker in Bayeux, gilt als Pionier der kritischen 

Patristik. - Deckel und Gelenke etwas berieben, St.a.T., 1 Bl. (S. 1/2 

von Band II) fehlt, stellenweise gebräunt, sonst gut erhalten. 

3 Ferentilli, Agostino. Discorso universale, nel quale 

discorrendosi per le sei eta, & le quattro monarchie; si 

raccontano tutte l'historie & l'origine di tutti gl'inperij, regni, & 

nationi; cominciando dal principio del mondo, fino all'anno 

MDLXIX. Nel fine del quale si mostra con diligente calcolo de' 

tempi, quanto habbia da durare il presente secolo, seguitando in 

ciò l'opinione di Elia Rabino, & di lattantio firmiano.  

Aggiuntaui la creatione del mondo, descritta da filone hebreo, 

et tradotta dal medesimo Ferentilli. 2 Teile in 1 Band. Vinetia 

(Venedig), Giolito de Ferrari 1574. 8°. [8] Bl., 231 S., [28] Bl. 

mit 2 Druckermarken in Holzschnitt auf den Titeln, 10 

Holzschnitten im Text und figürlichen Holzschnitt-Initialen. 

Prgt. d. Zt.   500,--  
Vgl. BM STC, Italian Books S. 246. STC 246. Gamba 1393. Jöcher II, 

565 f. Nicht bei Adams. - Frühe Ausgabe der erstmals 1570 

erschienenen schön ausgestatteten Weltgeschichte, die den Zeitraum bis 1569 behandelt. Mit interessanten Artikeln über die 

Erfindung der Buchdruckerkunst durch J. Gutenberg, den Tod Michelangelos (1560, S. 229) oder über Tizian (S. 231). - "Il suo 

discorso è un ben eseguito compendio di storia di tutte le età" (Gamba). -  Einband leicht fleckig, das erste Titelbl. alt aufgezogen, 

stellenweise teils stärker braunfleckig, sonst sehr gut erhalten.  
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4 Gomberville, Marin le Roy de. La doctrine des moeurs. Tirée de la philosophie des stoiques. Réprésentée en cent 

tableaux et expliquée en cent discours pour l'instruction de la jeunesse. Première partie (von 2). Paris, Louys Sevestre 

1646. Folio (35,5 x 22 cm.). [14] Bl., 105 Bl. mit gestoch. Frontispiz, gestoch. Titelvignette, 2 Kupfertafeln, einigen 

gestoch. Vignetten u. Initialen u. 105 fast blattgr. Emblemkupfer nach Vaenius' "Emblemata Horatiania". Ldr. der Zeit 

mit goldgepr. Rückenschild und floraler Rückenvergoldung.   650,--  
Goldsmith L 999. Landwehr, French Emblem Biooks 476. - Erste Ausgabe des ersten Teils des prachtvollen Barock-Emblemwerks. 

Unter den Emblemkupfern mehrere Totentanzdarstellungen. - Gelenke stellenweise angeplatzt, duchgehend im unteren weißen 

Blattrand wasserfleckig, sonst gut erhalten. 
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5 (Keyser, Georg). Asylum Creditorum. Oder (I). 

Ahnleitung, wie sich ein iedweder Gläubiger zuverhalten, 

wenn er keine güthliche Bezahlung von seinem Schuldner 

erlangen kan, und welcher gestalt er deßwegen entweder 

den Hülffs-Proceß gebührend anstellen, solcher auch von 

denen Gerichten verführet, und einem iedweden zu 

seinigen verholffen werden soll. Allen Gerichts-Personen, 

angehenden Practicis, Notariis, und Gerichts-Schreibern, 

so wohl denen Kauff- und Handels-Leuthen, auch 

andern... zum besten. -  (II). Nohtdürfftiger Unterricht, und 

nützliche Ahnweisung, wie so wohl Kauff- und Handels-

Leute, als auch ins gemein ein jedweder Creditor... zu 

erlangung eines Juris Realis, und damit er vor andern 

bezahlet werde, den Arrest-Proceß gebührend anstellen, 

die Gerichts-Personen auch solchen Legaliter verführen 

sollen.  2 Teile in 1 Band. Altenburg, Gottfried Richter 

1678-1679. Gr.-8°. [2] Bl., 98 (recte 90) S., [9] Bl.; [1] Bl., 

103 S., [15] S. (Titelblatt von Teil I in Rot und Schwarz). 

Moderner Prgt. mit goldgepr. Deckelschild.   450,--  
Katalog der Commerz-Bibliothek in Hamburg 293 (Ausg. von 

1711). VD17 39:159791U u. 39:159793K. - Zweite vermehrte 

und verbesserte Ausgabe. - Sehr seltene Abhandlungen zum 

deutschen Kredit-Recht im 17. Jahrhundert. - "Wie nun bey 

begebenden Fall / und da gütliche Vergnüg- und wieder 

Bezahlung nicht zu erlangen / sowohl der Creditor bey denen 

Gerichten sich gebührend anzumelden / und entweder auff 

geständige / und auff klaren Brief und Siegel bestehende 

Schulden die Execution und Hülffe zu klagen / oder bey 

Verspierung deß debitoris Schulden-Last bey Zeiten zu dessen Vermögen Arrest zu suchen / als von denen Gerichten darauff 

Verfügung zu thun / ist in folgenden beyden Tractätlein wohlmeinend gewiesen worden / welches der geneigte Leser zum besten 

auffnehmen / und zu seinem Nutzen zu gebrauchen belieben wolle." (S. 3). - Handschr. Verfassername und Titel auf dem Vortitel 

"Processus executivus, oder Anweisung / Wie auff geständige Schulden die Hülffe zu suchen / und zu vollstrecken", durchgehened 

gebräunt, gutes Exemplar. 

6 Knöfel, Johann. Cantus choralis. Musicis numeris quinque 

vocum inclusus, eo ordine, quo per totum anni curriculum 

praecipuis diebus festis in ecclesia cantari solet.   Nürnberg, 

Theodor Gerlach 1575. Quer-8°. [3] Bl., 37 num. Bl. mit 

Titelholzschnitt, gr. Wappenholzschnitt (verso Titel) u. 

Musiknoten in Holzschnitt. Mod. Prgt.     4.500,--  
MGG VII, 1273 ff. RISM A I, K 990. - Einzige Ausgabe, äußerst selten. 

- "In seiner 1575 vorgelegten Sammlung "Cantus Choralis" stellte 

Knöfel einen Jahrgang von sieben Festtagsmessen in insgesamt 130 

überwiegend fünf- bis sechsstimmigen motettischen Chorsätzen von 

meist prägnanter Kürze (daher für das gottesdienstliche Musizieren 

hervorragend geeignet!) zusammen. Da die Messen für die 

wesentlichen Feste des Kirchenjahres bestimmt sind, finden sich 

Sätze für nahezu jeden Anlass. Die kantablen, ruhig dahinfließenden 

Stücke kann man sich besonders gut in meditativen Gottesdiensten 

vorstellen; sie sind sowohl in solistischer wie auch chorischer 

Besetzung auszuführen, auch für kleinere Chöre geeignet!" (Elsie 

Pfister, Württ. Blätter für Kirchenmusik 6/2001). - "1571 widmete er 

(Knöfel) Herzog Heinrich sein Erstlingswerk, 'Dulcissimae 

cantiones'. Im Vorwort erweist er sich als eifriger Anhänger der 

Lehre Luthers. Sein nächstes Werk, Cantus choralis (1575), ist dem 

Rat von Breslau zugeeignet, der in den Stadtkirchen schon 1523 bis 

1525 die luth. Lehre eingeführt und ev. Prediger eingesetzt hatte. Die 

Liturgie des luth. Gottesdienstes in den vom Rat verwalteten 

Breslauer Stadtkirchen unterstrich die verbindenden Elemente mehr 

als die trennenden. Choral- und Meßgsg. gehörten nach wie vor zum 

Gottesdienst; das bewog Knöfel, dem Breslauer Rat seinen Jg. liturg. 

Gsge. zu den christl. Kirchenfesten zu widmen. In der Vorr. spricht er 

sein Bedauern aus, daß andernorts der Choralgsg. "zu dieser Zeit 

teils selten ausgeübt, teils ganz eingestellt wird" und daß an Stelle der 

liturg. immer häufiger freie Texte in Musik gesetzt und im Gottesdienst gebracht werden. Möglicherweise verband Knöfel mit dieser 

Widmung die Hoffnung, als Org. und Kantor an eine der ev. Kirchen Breslaus berufen zu werden. Die Dedikation seiner fünfst. 
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Messe über Lassos "In me transierunt" (1579; aus 

Cantiones sacrae, 1562) unterschrieb er als 

"Magister Chori musici" des Kurfürsten und 

Pfalzgrafen bei Rhein Ludwig VI." (H. Möller in 

MGG). - Der schlesische Komponist J. Knöfel (auch 

Knefel, Knöbel und Knöphlin 1525-1617) "wurde 

kurz vor 1580, wie er in seinen ĂCantiones piae 6 et 

5 vocibugñ selbst angibt, zum Capellmeister des 

Pfalzgrafen Ludwig bei Rhein ernannt; vorher 

scheint er sich am Liegnitzer Hof aufgehalten zu 

haben, denn er widmet seine ĂDulcissimae quaedam 

Cantiones, numero XXXII. Quinque, Sex et Septem 

Vocumñ, 1571, dem Herzoge Heinrich von 

Schlesien, Liegnitz etc. und datirt dieselben 

ĂLiegnitz 1571ñ. Aus der Dedication ersehen wir 

auch, daß dies sein erstes Werk sei und läßt sich 

daraus der Schluß ziehen, daß er etwa um 1546 

geboren ist. Näheres über sein Leben ist nicht 

bekannt und leider sind die alten Akten über die 

baierischen Musikcapellen, die im 16. Jahrhundert 

einen so hohen Ruf hatten, soweit vernichtet, daß sie 

fast gar keine Ausbeute über die damaligen Musiker bieten. Die Hof- und Staatsbibliothek in München, die Berliner und Wiener, 

auch die bereits erwähnte Bibliothek in Liegnitz enthalten vier größere Drucksammlungen seiner Compositionen, darunter auch 

eine Sammlung deutscher Lieder zu 5 Stimmen, gedruckt zu Nürnberg bei Katharina Gerlachin, 1581. In letzterer sagt er in der 

Dedication an den B¿rgermeister und Rath der Stadt Amberg, datirt ĂHeydelberg, am tag Petri und Pauli, im Jar 1581ñ, daÇ ĂHerr 

Ludwig Pfalzgraff bey Rhein, Herzog in Beyern, mein gnedigster Herr, vorlängst befohlen, daß ich zu meiner besseren übung und 

exercitation Jªrlich, wo mºglich, etliche Gesang im Truck verfertigen und auÇgeben lassen solle.ñ Das ist auch der letzte Druck, 

den wir von ihm besitzen und verschwindet von da jegliche weitere Kunde über ihn, außer daß Schadaeus im J. 1611 eine 

sechsstimmige Motette ĂAufer a nobis Domineñ wieder neu verºffentlicht. Die Neuzeit hat noch keine Notiz von ihm genommen" 

(R. Eitner in ADB XVI, 319). - Titelblatt mit radiertem Stempel (etwas Textverlust beim Druck-Privileg), das Widmungsblatt im 

rechten Rand knapp beschnitten, geringfügige Randläsuren unauffällig restauriert, leicht gebräunt, sonst sehr gut erhalten. 
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7 Luisini (auch Luigini u. Lovisino), Luigi. De compescendis animi affectibus, per moralem philosophiam et medendi 

artem tractatus. In tres libros divisus. Nunc primum in lucem editus. Indice adiecto eorum quae notabiliora in opere 

continentur, fatis copiolo. Basel, Peter Perna 1562. Kl.-8°. [8] Bl., 173 S., [7] (statt 8) Bl. Prgt. d. Zt.   800,--  
Hirsch-Hüb. III, 870. Schüling, Bibliographie der psychologischen Literatur des 16. Jahrhunderts 174. VD16 L 3258. Wellcome I, 

12. - Erste und einzige Ausgabe, selten. - Interessante philosophisch-medizinische Abhandlung über den Einfluss von Emotionen 

auf die menschliche Gesundheit. - "Following Galen, the theory commonly held since antiquity that the control of the emotions and 

their balanced relationship are characteristics of a good, virtuous and healthy person is systematically discussed in the 16th century 

by the doctor and philosopher Luigi Lusini, and placed upon a (patho-)physiological foundation. In his treatise De compescendis 

animi affectibus per moralem philosophiamet medendi artem published in 1562 and divided into three books, Luisini is able to 

reveal the integral interconnection of the theories the soul and the emotions, moral philosophy and medicine. This allows two 

complementary approaches to therapy to be developed which from todayôs perspective appear almost prophetic: a complete cure 

for the soul is only possible through the combination of philosophy and medicine" (M. G. Bondio, Medical Ethics, Premodern 

Negotiations between Medicine and Philosophy). - Der ital. Mediziner und Philosoph L. Luisini (1526-1578 ?) ist als Herausgeber 

des frühesten Sammelbands mit 59 Arbeiten über Syphilis "De morbo gallico omnia..." (1566-1567) bekannt. - Freie Vorsätze fehlen, 

Titelblatt mit alt hinterlegten Fehlstellen (kein Textverlust), am Schluß fehlt ein w. Blatt (lt. VD 16), sehr gutes sauberes Exemplar. 

 

 

8 Malvezzi, Virgilio. Davide perseguitato. Dedicato alla cattolica Maesta di 

Filippo IV. il Grande. Bologna, Clemente Ferroni 1634. Gr.-8° (22,5 x 

15,5 cm.). [4] Bl., 153, (1) S. mit 1 Kupfertafel, großer Holzschnitt-

Druckermarke, illustr. Initialen u. 3 Schmuck-Vignetten am Schluß. 

Hprgt. d. 20. Jahrhunderts mit kalligr. Rückentitel.   500,--  
Vgl. Graesse IV, 356, Menger 708 (beide lat. Übersetzungen von 1636), ICCU 

3786 (Verlagsang. G. Monti). - Sehr seltene erste Ausgabe im Quartformat, 

erschien gleichzeitig auch bei G. Monti in Bologna und im selben Jahr auch in 

Mailand, Venedig und anderen oberitalienischen Städten in kleinerem Format 

(12°). In derselben Ausstattung erschienen auch andere Werke Malvezzis bei 

Ferroni: "Il Romulo" (1629) und "Il Tarquinio Superbo" (1632). - Eines der vier 

Hauptwerke des ital. Politikers und Historikers. - Das Buch wurde mehrfach 

aufgelegt und bis 1650 erschienen auch lateinische, englische, französische, 

spanische und deutsche Übersetzungen. - V. Malvezzi (1595-1654) wurde 1636 

zum persönlichen Hofchronisten Philipps IV. von Spanien ernannt und von diesem 

1640 als Botschafter Spaniens nach England gesandt, um die Heirat von Maria 

Stuart mit Wilhelm II. von Oranien zu verhindern. Malvezzis politisches Denken 

ist von Machiavelli beeinflusst. - "In ultimo, lôopera di Virgilio Malvezzi, segna 

forse con la maggiore chiarezza lôesaurirsi ï nelle sue forme rigidamente 

prudenziali ï della letteratura della ragion di Stato. Egli infatti denuncia 

lôinefficacia di queste pratiche politiche sulla base di una pi½ ampia critica alla 

forma generale della politica a lui contemporanea: çi fatti deô Principi hanno 

ognôaltra faccia che la veraè, mentre il sostegno principale della politica viene 

riposto nellôesercizio della forza Malvezzi osserva innanzitutto il procedere 

incontrollato e senza misura delle tecniche politiche dissimulative e simulative 
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che, a lungo andare, diventano elemento di degrado del governo. Il tempo di intervento della prudenza politica non è più capace di 

provvedere ad una conservazione di tipo dinamico, risultando piuttosto in un irrigidimento dellôorizzonte della politica. Malvezzi 

mostra quindi il convincimento che questo modello ñforteò, ma ormai rigido, di praticare il comando politico non consente pi½ di 

produrre una disciplina attiva e durevole da parte dei sudditi" (A. Arienzo, La tradizione politica della ragion di stato tra umanesimo 

e modernita in Revista Ideacao, N. 43, 2021, S. 78). - Die letzten fünf Blatt mit kl. Wurmspuren im w. Rand, sehr gutes sauberes 

Exemplar. 

 

 

9 Minerva, Paolo. De neomeniis Salomonis perpetvis. Libri Dvo. Quorum prior totam neomeniarum rationem ex sacrae 

Scripturae fonte ... explicat; Posterior vero Calendarium Gregorianum exacte complectens ...; Opus Theologicum, 

Mathematicum, & Naturale contra Hebraeos, & Haereticos. Ad S. D. N. Clementem VIII. P. O. M. 2 Teile in 1 Band. 

Vici Aeqvensis, J. J. Carlinus & A. Pace 1599. Gr.-8°. 32, 224 S.; S. 225-331, 21 (statt 23) S. mit 2 Holzschnitt-

Titelvignetten, illustr. Holzschnitt-Initialen u. zahlr. Tabellen. Flex. Prgt. d. Zt. mit kalligr. Rückentitel.     600,--  
CNCE 23778. - Erste Ausgabe. - Seltenes, gegen die Juden und Ketzer gerichtetes Werk des Dominikaners P. Minerva (1560-1645) 

über den Gregorianischen und den hebräischen Kalender. Enthält auf S. 276 auch einen kurzen Vermerk über die Beobachtungen 

von N. Kopernicus. - "Little is known about the Domonican Paolo Minerva (Bari, 1560-Naples, 1645), teacher, preacher and author 

of works on natural philosophy. Thondike traced an anti-Copernican strand in his De praecognoscendis (1616), due to the reading 

of Gilbert's De magnete. In his early days, he was a friend to Giovan Vincenzo Della Porta and his De neomeniis (1599) reveals 

that he supported the Copernican tables underlying the calender reform" (M. Miele, Le certezze Anticopernicane di Paolo Minerva 

e le loro radici, in Bruniana & 

Campanelliana, Vol. 11, No. 1, p. 207). 

- Titelblatt mit alt hinterlegter Fehlstelle 

(kein Textverlust), ohne das letzte Bl. 

(Errata u. Regestum), S. 309-312 mit 4 

Tintenflecken (etwas Textverlust), sonst 

gut erhalten und sauber. 
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10 Muret, M(arc) -A(ntoine). Iuvenilia. Paris, Mauricius à Porta 1553. Kl.-8°. 126 S. mit Holzschnitt-Druckermarke u. 

verzierten Initialen. Ldr. d. 18. Jahrhunderts mit goldgepr. Rückenschild, reicher floraler Rückenverg. u. 

Deckelfiletten.   400,--  
BM, French Books, 321. Hoefer XXXVI, 998. - Zweite Ausgabe des Jugendwerkes des franz. Humanisten M.-A. Muret (1526-1585). 

- Marc Antoine Muret (lat. Marcus Antonius Muretus) "lehrte ... Latein in Villeneuve-dôAgen und dann in Bordeaux, am Coll¯ge de 

Guyenne von 1547 bis 1548, als auch Michel de Montaigne dort studierte und dessen Graecumlehrer er war. Einige Zeit vor 1552 

hielt er eine Reihe von Vorlesungen im Kolleg des Kardinal Lemoine, Collège du Cardinal Lemoine in Paris vor einem großen 

Auditorium, darunter König Heinrich II. und Königin 

Katharina von Medici. Sein Erfolg verschaffte ihm 

viele Feinde, die ihn 1553 unter der Anklage der 

Häresie und Sodomie ins Gefängnis werfen ließen, 

aus dem ihn mächtige Freunde jedoch wieder 

befreiten. Der gleichen Anklage in Toulouse konnte 

er sich nur durch die Flucht entziehen. Die Archive 

der Stadt belegen, dass er 1554 in effigie als 

Hugenotte verbrannt wurde. Nach einem unsicheren 

Wanderleben und einigen Jahren in Italien erhielt er 

1559 eine Einladung von Kardinal Ippolito dôEste, 

sich in Rom niederzulassen, die er auch annahm. 

1561 besuchte Muret noch einmal Frankreich im 

Gefolge des Kardinals bei der Konferenz zwischen 

Katholiken und Protestanten in Poissy. 1563 kehrte 

er nach Rom zurück. Seine Vorlesungen verschafften 

ihm europaweit Reputation, derentwegen er 1578 ein 

verlockendes Angebot des Königs von Polen, Stephan 

Báthory erhielt, Lehrer der Jurisprudenz in seinem 

neuen Kolleg in Krakau zu werden. Muretus 

hingegen, der um 1576 einem Orden beigetreten war, 

wurde durch die Großzügigkeit von Papst Gregor 

XIII. veranlasst, in Rom zu bleiben, wo er sieben 

Jahre später starb" (Wikipedia). - Rücken etwas 

berieben, Deckel leicht fleckig, zeitgenöss. 

Besitzvermerk a. Titel, Blattränder etwas 

braunfleckig, gutes dekorativ gebundenes Exemplar. 
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11 Oppianos (Oppianus). De venatione libri 

IV. De piscatu libri V. Cum interpretatione 

latina, Commentariis, & indice rerum in 

vitroque opere memorabilium 

locupletißimo Conradi Rittershusii. 3 Teile 

in 1 Band. Lugduni Batavorum (Leiden), 

Plantin 1597. 8°. [44] Bl., 376 S., [14] Bl., 

164 S., [6] Bl., 344 S. mit Holzschnitt-

Druckermarke auf dem Titel. Prgt. mit 

goldgepr. Rückenschild.   400,--  
Ebert 15145. Schwerdt II, 50. Souhart 359, 

Fußnote. - Die beiden berühmten griech. 

Lehrgedichte über Jagd und Fischfang (Anfang 

3. Jhdt.). Sie erfreuten sich in der Renaissance 

großer Beliebtheit. - Griechisch-lateinische 

Parallelausgabe, mit Kommentaren von Konrad 

Rittershus (1560-1613). - "Oppianos, um 200 n. 

Chr., aus Kilikien, Verfasser des einzigen 

erhaltenen griechischen Lehrgedichts über den 

Fischfang; es ist dem Kaiser Caracalla 

gewidmet. Die Erzählung wird durch Einlagen 

im Stil der alexandrinischen Epik belebt, die 

Hexameter sind gut gebaut. - Oppianos, 1. 

Hälfte des 3. Jh.s n. Chr., aus Syrien, Verfasser 

eines griech. Lehrgedichts über das Jagdwesen; 

es ist dem Kaiser Caracalla gewidmet. Die 

Verse sind reich an Klangfiguren, besonders an 

Reimen" (Tusculum-Lexikon). - Rückenschild erneuert, Titelblatt mit hinterlegtem Ausschnitt (kein Textverlust), stellenweise teils 

stärker gebräunt und etwas braunfleckig, gutes Exemplar.   

12 Phaedro, Georgius (Georg Fedro von Rodach, auch G. 

Fedronius, G. Vetherus, G. Rhodochaeus u. a.). Magni G. 

Phaedronis R. de Gelleinen husio franci opuscula iatro-

chemica quatuor. I. Praxis medico-chemica. II. Halopyrgice, 

sive pestis medica-chemica curatio. III. Chirurgia minor. IV. 

Furnus chymicus. In quibus non solum difficiliorum & 

insanabilium morborum ratio curandi chemica proponitur, sed 

etiam ipsa praeparandorum arcanorum doctrina, & 

characteristicae, sive coelestis physicae elucidatio perspicue 

demonstratur. Partim nunquam antehac edita, partim nunc 

latinitate donata prodeunt e Bibliotheca Schenckiana: curante 

Joanne Andrea Schenckio a Graffenberg. Frankfurt (am 

Main), J. Wolf für A. Humm 1611. Kl.-8°. [4] Bl., 128 S., [4] 

Bl. Fexibler Prgt. d. Zt. mit kalligr. Rückentitel.   1.200,--  
Brüning 1007. Ferguson II, 188. Sudhoff, Ein Beitrag zur 

Bibliographie der Paracelsisten im 16. Jahrhundert in Centralblatt 

für Bibliothekswesen X, 364 f., 10. VD17 12:161644X. Wellcome 

(online) B31079970. ï Erste Ausgabe, posthum herausgegeben von 

dem Arzt Johann Georg Schenck (?-1620), der in Hagenau im Elsaß 

praktizierte (Vgl. Hirsch-Hüb. V, 216). Dieser schreibt in seiner 

undatierten Vorrede: Ăer habe die Schriften aus den Handschriften 

herausgegeben und theilweise aus dem Deutschen ins Lateinische 

übersetzt und auch aliquo modo redigiertñ (K. Sudhoff). ï Äußerst 

selten, wir können nur wenige Exemplare in Bibliotheken (München, 

Eichstätt Ingolstadt, London, Paris und Philadelphia) und kein 

Exemplar im Handel in den letzten 20 Jahren nachweisen. ï K. 

Sudhoff verzeichnet 22 vorwiegend alchemistische Werke des 

Paracelsisten und Alchemisten Georg Fedro (um 1530 ï nach 1577) 

von 1562 bis 1773 nach. ï Ăé 1565, trat der Paracelist Georg Fedro 

von Rodach erstmals öffentlich in Köln in Erscheinung. Nach seiner 

Ankunft schlug ihm eine feindliche Stimmung seitens der ansässigen 

Mediziner entgegen, die bewirkte, dass er nur ein Jahr später eine 

Verteidigungsschrift mit dem Titel Verantwortung publizierte, in der 

er seine auf Paracelsus gründende Medizin verteidigte und sich von 
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der galenischen Medizin distanzierte. Fedro hatte eine handwerkliche medizinische Ausbildung genossen und sich während seiner 

Lehrzeiti auch an der Universität Basel immatrikuliert. Die Vorrede, die an den Erzbischof Friedrich IV. von Wied adressiert ist, 

lªsst erkennen, dass Fedro seiner Einschªtzung nach in Kºln auf Gegner gestoÇen war. é (Fedro) bat ihn, seine Schrift mit 

Wohlwollen aufzunehmen und unter seinen Schutz zu stellen. Dieses Ansinnen begründet er mit den Anfeindungen der Galenische[n] 

Sophisten, die ihn als einen der wahren Medicin Nachfolger mit Worten und Taten bekämpften und auch bei den Fürsten in 

Misskredit brªchten. é Zudem greift Fedro seine Gegner aufs Schªrfste persºnlich an und entkrªftet den gegen ihn vorgebrachten 

Vorwurf, ein umherziehender Heiler zu sein, mit dem Argument, dass er auf seinen Reisen medizinisches Wissen erworben habe, 

das er aus den āaltenó Schriften nicht habe gewinnen kºnnen. Fedro tªuschte selbst also keineswegs vor, ein akademischer Arzt zu 

sein, sondern rechnete sich den handwerklich ausgebildeten Heilern zu. Geschickt wandte er sich gegen die akademischen Ärzte, 

die mit ihrem Buchwissen keine Erfolge bei den Patienten erzielen kºnntenñ (J. M. Sch¿tte in Medizin Im Konflikt: Fakultªten, 

Märkte und Experten in deutschen Universitätsstädten des 14. bis 16. Jahrhunderts, Leiden 2017, S. 159 f.). ï Titelblatt im oberen 

Drittel und der unteren rechten Ecke mit restauriertem Ausschnitt (etwas Textverlust bei der Verfasserangabe, eine Fotokopie des 

vollst. Titels liegt bei), stellenweise etwas gebräunt, sehr gutes Exemplar. 

13 Philon von Alexandreia. Summi philosophi, ac scriptoris eloquentissimi, operum, quotquot ad hunc diem haberi 

potuerunt. Tomus prior (-tomus alter). Interprete, Sigismundo Gelenio, Joanne Christophorsono, & Joanne 

Voeuroeo. Cum utriusque tomi singularibus & amplissimis indicibus. 2 Teile in 1 Band. Lyon, Nicolaus Petronillus 

für Seb(astien) Gryphius Wittwe 1561. Kl.-8° (15,5 x 10 cm.). [4] Bl., 512 S., [20] Bl.; 480 S., [8] Bl. mit wdh. 

Druckermarke auf dem Titel. Ldr. des 18. Jahrhunderts mit goldgepr. Rückenschild u. reicher floraler 

Rückenvergoldung.   650,--  
Zuerst 1555 bei Antoine Vincent in Lyon erschiene Bearbeitung der Gelehrten Sigismund Gelenius (1497-1554), John 

Christopherson (?-1558) und Johannes Voeuroeus. - Philon von Alexandreia, erste Hälfte des 1. Jh.s n. Chr. "jüdisch-hellenistischer 

Religionsphilosoph. Aus reicher Familie stammend hatte er direkte Beziehungen zum römischen Kaiserhof; im Winter 39/40 führte 

er eine jüdische Gesandtschaft nach Rom, um von Caligula das Bürgerrecht für die alexandrinischen Juden zu erhalten. Seine fast 

vollzählig erhaltenen griechischen Werke sind überwiegend Erläuterungen zum Pentateuch, besonders zur Genesis; daneben stehen 

philosophische und historischapogetische Schriften, vor allem in der Auseinandersetzung mit Rom. Zur Interpretation benutzt P. 

die allegorische Methode, wie sie die Stoa auf Homer angewandt hatte, und lehnt sich auch sonst an die Stoa sowie an Platon an; 

die Ansprüche von Vernunft und Offenbarung suchte er in seiner Theologie auszugleichen; auf das Judentum seiner Zeit und auf 

das entstehende Christentum hat er großen Einfluß gehabt. Sein von Semitismen freier Stil zeigt die Einwirkung der Rhetorik und 

das Streben nach attischer Färbung" (Tusculum Lexikon). - Gelenke und Vorderdeckel etwas berieben, N.a.T., stellenweise etwas 

gebräunt, sehr gutes dekorativ gebundenes Exemplar. 
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14 Plutarch. Moralia, quae usurpantur: sunt autem omnis elegantis 

doctrinae penus. Id est, varij libri: morales, historici, physici, 

mathematici, denique ad politiorem littoraturam pertinentes & 

humanitatem; omnes de Graeca in Latinam linguam transscripti 

summo labore, cura, ac fide: Guilielmo Xylandro Augustano 

interrete. Accesserunt indices locupletissimi. Venetiis (Venedig), 

Hieronymus Scotus M D LXXII. [1572]. Folio (33 x 23 cm.). [34] 

Bl., 499, [1] S. mit 2 Druckermarken auf dem Titelblatt und am 

Schluß. Hldr. des 18. Jahrhunderts mit 2 goldgepr. Rückensch. u. 

Rückenvergoldung.   750,--  
ADB XLIV, 582 f. Nicht bei Adams, Hoffmann und Schweiger und im STC. 

- Zweite Ausgabe der Übersetzung von Wilhelm Xylander. Die erste 

Ausgabe erschien 1570 in Basel bei Thomas Guarinus. - Der Augsburger 

Philologe und Universalgelehrte W. Xylander (W. Holtzman oder 

Holzmann, 1532-1576) hatte "schon 1555 hatte er die vier ersten Bücher 

Euklidôs aus dem Griechischen ins Deutsche übersetzt und erläutert. ... 

Nach Basel hatte ihn aber vor allem auch die Beziehung zu dem gelehrten 

Buchhändler Oporinus getrieben. ... Für Plutarch hatte X. noch eine 

Fragmentsammlung und Ausführungen und Verbesserungen zu vielen 

einzelnen Stellen verheißen, und er hatte angefangen, die Viten auch noch 

zu verdeutschen: wenigstens diese Arbeit wurde benutzt und in Frankfurt 

1580 in Fol. gedruckt: ĂPlutarchus der f¿rtrefflichste Griechisch 

Historjschreiber von den herrlichsten löbrichsten manhafftsten Historien Leben Handlungen und Ritterlichen thaten u. s. w. Zu 

Nutz und gutem gemeinem Vatterlandt Teutscher Nation jetzt erstmals auß Griechischer Sprach (darinn das Werck beschriben) in 

die Hochteutsche Zungen, mit grossem Fleiß und ungläublicher Mühe tranßferiert u. s. w. durch den hochgelehrten Herrn Guil. 

Xylandrum von Augspurg angefangen und nach seinem tödlichen Abgang durch den auch wolgelehrten Jonas Lºchinger vollendet.ñ 

Außerdem hatte X. eine eigenhändige Uebersetzung des Plutarchischen Schriftchens über die Ehe Johann Casimir zu seiner 

Hochzeit (5. Mai 1570) gewidmet: und diese ist noch im Besitz der Heidelberger Universitätsbibliothek (verzeichnet bei Wilken S. 

543, bei Bartsch S. 180)." (F. Schöll in ADB). - Zeitgenöss. Besitzvermerk a. T., nur vereinzelt leicht braunfleckig, sehr gutes 

dekorativ gebundenes Exemplar. 
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15 Rinaldi, Cesare. Delle rime di Cesare Rinaldi, bolognese. Bologna, Vittorio Benacci 1591. 12° (14,5 x 8,5 cm.). [4] 

Bl., 381, (26) S. mit gestoch. Titelvignette, gestoch. Portrait, Initialen u. Buchschmuck in Holzschnitt. Flexibler Prgt. 

d. Zt.   450,--  
Sehr seltene erste Ausgabe. Der Dichter C. Rinaldi (1559-1639) war ein Vorläufer des Manierismus in Italien. - "Fu uno dei primi 

a sperimentare forti novità, di contenuto e di stile, rispetto al secolo scorso di stampo manierista. Rinaldi canta soggetti inusuali 

rispetto al modello cinquecentesco: anziché tematiche alte poco inerenti alla vita quotidiana, si concentra su tematiche 

apparentemente insignificanti come il cagnolino o il gioiello o il seno della donna amata, ma anche donne brutte, calve e con difetti 

di pronuncia, ramarri, lucertole e baci poco piacevoli. La nuova poesia presta attenzione ad aspetti della realtà che erano stati 

esclusi a priori dalla poesia. Non si pensi però che questo sia un tentativo di realismo, poiché questo tipo di esigenza comparirà 

solo nel sette-ottocento; a Rinaldi non interessa rappresentare la realtà, ma trarne soggetti su cui praticare una sperimentazione 

linguistica e stilistica, in modo da riscoprire e scoprire nuove o perse figure retoriche (metafora). Rinaldi fu membro dell'Accademia 

degli Incogniti di Venezia e dell'Accademia degli Spensierati di Firenze. Sodale di Guido Reni, di Agostino, Ludovico e Annibale 

Carracci, Lavinia Fontana, Pietro Faccini, Giovanni Valesio, Fu spesso ospite della famosa stanza dei Carracci, luogo di incontro 

per pittori, scultori, scienziati, poeti, virtuosi d'ogni genere, e sede dell'Accademia degli Incamminati" (Wikipedia). - Einband 

stärker angestaubt, die ersten Bl. im unteren Rand wasserfleckig, ein Bl. (S. 297/298) mit Randeinriß (ca. 5 cm.), sonst gut erhaltenes 

Exemplar aus einer franz. Schlossbibliothek (Lodoïs de Martin du Tyrac de Marcellus 1795-1861). 

16 Rubeis, Joannes Jacobus de (Ed.). Heroicas Regum Hispaniarum ab imagines Ataulpho ad Carolum II. ... Rom, J. J. 

Rubeis (1685). Folio (37 x 27 cm.). Kalligr. Titel, gestoch. doppelblattgr. illustr. Titel, gestoch. doppelblattgr. illustr. 

Einleitung u. 85 Herrscher-Portraits in Radierung von Jacques Blondeau nach Ciro Ferri  (je 18 x 13 cm.) alle auf 

kräftiges Büttenpapier montiert und mit Tusche gerahmt. Moderner Leinenband mit goldgepr. Rückenschild.  2.000,--  
Sehr seltene Sammlung mit 85 Barock-Portraits von Athaulf, dem Anführer der Westgoten, bis Karl II., König von Spanien, jeweils 

mit kurzen Lebensbeschreibungen im dekrativen architektonischen Rahmen. - Wir können weltweit nur ein Exemplar (mit nur 81 

Portraits) in der Österreichischen National-Bibliothek nachweisen (lt. KVK). - Der ital. Maler, Zeichner, Bildhauer und Architekt 

C. Ferri (1633-1689) war Schüler von Pietro da Cortona und vollendete nach dem Weggang seines Meisters aus Florenz dessen 

Fresken im Palazzo Pitti. Später kehrte er nach Rom zurück, wo er als Maler und Architekt tätig war. - Der flämische Kupferstecher 

Jacques Blondeau (1655-1698) ging nach seiner Ausbildung bei Frederik Bouttats d. J. in Antwerpen, 1675 nach Rom. - Alle 

Radierungen bis an den Plattenrand beschnitten, sauber und sehr gut erhalten. 
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17 Savary (des Bruslons), Jacques. Der vollkommene Kauff- und Handels-Mann, oder allgemeiner Unterricht alles, was 

zum Gewerb und Handlung allerhand beydes Frantzösischer als Außländischer Kauff-Wahren gehört ... Von dem 

Banco, Wechsel und Gegenwechsel. Von den gewöhnlichen Handlungs-Gesellschafften. Von den Fallimenten, 

Banquerotten, Absonderungen ... Von der Art und Weise, Iournal- und Tags-Bücher über Kauff und Verkauff, Cassa- 

und Schuld-Bücher zuhalten. Nebenst denen Formularien der Wechsel-Brieffe ... 2 Teile in 1 Band. Genf, Widerhold 

1676. 8°. [14] Bl., 476 S.; 372 (recte 374) S., [1] Bl., 23, (1) S. (Ordonnanz Ludwigs XIV. von 1673), [16] Bl. mit 2 

gestoch. Frontisp. Mod. Ldr. im Stil der Zeit mit goldgepr. Rückentitel u. schwarzgepr. Ornamentik.   1.600,--  
Kress 1419. Sauer & Auvermann, Kat. 5, 1404 f. Sundhoff, Dreihundert Jahre Handelswissenschaft S. 30 f. (ausführlich). VD17 

32:664627F. Vgl. Einaudi 5097. Goldsmiths 2167. Humpert 312. Sabin 77270 (franz. Ausg.).  Nicht bei Fromm u. Stammhammer. 

- Einzige vollständige deutsche Ausgabe des Klassikers der Nationalökonomie, im gleichen Jahr erschien in Genf auch eine deutsch-
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französische Ausgabe - die zweite Ausgabe 

überhaupt - deren deutscher Text mit der vorlieg. 

Ausgabe identisch ist. Die französ. Originalausgabe 

"Le parfait Négociant" des Handelsschriftstellers 

Jacques Savary (1622-1690) erschien 1675 in Paris. 

- "Das umfangreiche Material, das Savary in seinem 

Werke übersichtlich darbietet, ist aus mehreren 

Quellen geschöpft. Vieles geht auf die reiche eigene 

Erfahrung und seine große Sachkenntnis zurück, 

sowohl aus der Zeit früherer kaufmännischer als 

auch aus der späteren Periode vorwiegend 

beratender Tätigkeit. Besonders diesem Umstand 

verdankt das Buch seine außerordentlich große 

Wirkung auf die Praktiker vieler Generationen, so 

daß man es bis in das 19. Jahrhundert als Ratgeber 

in den französischen Kontoren fand" (Sundhoff S. 

38). - "Das berühmte klassische Kaufmannsbuch, 

für die Geschichte des Handels von unschätzbarem 

Quellenwert. Das Werk vermittelt einen 

einzigartigen Einblick in die Geschäftswelt um die 

Wende des 17. Jhdts. und ist selbst heute hinsichtlich 

seiner Brauchbarkeit nicht überholt. Man kann 

sogar ohne Übertreibung sagen, daß kein zweites 

Werk jemals einen solchen Einfluß auf die Entwicklung der Betriebswirtschaft gewonnen hat, auch über die Grenzen seiner 

sprachlichen Heimat hinaus" (Sauer & Auvermann). - Enthält auch vieles über den Überseehandel (Afrika, Asien, Amerika). - 

Einband fachgerecht erneuert, ohne die Kupfertafel (versch. Waagen, liegt in verkl. Kopie bei), stellenweise etwas braunfleckig, 

gutes Exemplar mit dem oft fehlenden Supplement (Ordonnanz Ludwigs XIV.) mit verschiedenen Edikten des Königs von Frankreich. 

 

 
















































































































































































